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1. Begrüßung 

Cluster-Manager Dipl.-Ing. agr. Armin Kullmann 

Zu Beginn begrüßte der Moderator und Cluster-Manager Armin Kullmann im Namen der Hochschule 

und des Zentrums ELVe die rd. 25 TeilnehmerInnen, darunter VertreterInnen von 10 Unternehmen 

und 12 Organisationen der Lebensmittel-Wirtschaft (Vereine, Verbände, Innungen, Wirtschaftsförde-

rungen, Regionalmanagements), sowie 10 Angehörige des Zentrums ELVe und der Hochschule Fulda. 

2. Grußworte 

Prof. Dr. Stephanie Hagspihl und Prof. Dr. Claudia Kreipl 

Anschließend sprachen die beiden SprecherInnen des Zentrums ELVe ihre Grußworte. Sie begrüßten 

die TeilnehmerInnen zu diesem zweiten Workshop zum Auftakt des Clusters und freuten sich, erneut 

so viele unterschiedliche Unternehmen und Organisationen an der Hochschule begrüßen zu dürfen.  

Prof. Dr. Hagspihl ging zunächst auf die Ziele des wissenschaftlichen Zentrums ELVe näher ein (Zentrum 

für Ernährung, Lebensmittel und nachhaltige Versorgungssysteme). Dieses hat insbesondere die 

Weiterentwicklung der Lehre, den Ausbau der Forschungsaktivitäten sowie einen stärkeren Wissens-

transfer zwischen der Hochschule und Unternehmen sowie Organisationen der Lebensmittel- und 

Ernährungswirtschaft zum Ziel. Dafür engagiert sich das Zentrum bzw. die diesem angeschlossenen 

ProfessorInnen aus den Fachbereichen Oecotrophologie, Lebensmitteltechnologie, (Betriebs-) Wirt-

schaft und Informatik in diversen Forschungs- und Entwicklungs- sowie Transferprojekten. 

Prof. Dr. Claudia Kreipl betonte das Interesse des Zentrums ELVe an einer ökonomisch wie ökologisch 

nachhaltigen Entwicklung der Land- und Ernährungswirtschaft, in der Region Fulda-Rhön ebenso wie 

in Hessen und im gesamten Clustergebiet, das sich auch nach Unterfranken und Thüringen erstrecken 

soll. Prof. Kreipl forscht und publiziert zu Themen eines „verantwortungsvollen Unternehmertums“ 

und stellte auf dieser Basis heraus, dass die Märkte, d.h. die KonsumentInnen, aber auch die Kapi-

talmärkte von den Unternehmen entsprechende Leitbilder und Nachhaltigkeitsstrategien erwarten. 

Beide Sprecherinnen des Zentrums ELVe wünschten dem 2. Auftakt-Workshop und dem weiteren 

Gründungsprozess des Clusters viel Erfolg. Prof. Dr. Kreipl moderierte sodann die Kennenlernrunde. 

 

Vlnr: Prof. Dr. Claudia Kreipl, Dipl.-Ing. agr Armin Kullmann, Prof. Dr. Stephanie Hagspihl 
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3. Einführungsvortrag 

Cluster-Manager Armin Kullmann 

Seinen Einführungsvortrag hatte Cluster-Manager Armin Kullmann mit „Cluster-Basics II“ überschrie-

ben, nachdem er anlässlich des 1. Auftakt-Workshops am 11 Oktober 2019 bereits wesentliche Merk-

male von Clustern genannt und erläutert hatte (s. Dokumentation Auftakt I und Folien zu „Basics II“). 

Armin Kullmann ging zunächst erneut auf die großen Herausforderungen durch die Veränderungen 

von Klima und Artenvielfalt, aber auch Probleme bezüglich Tierwohl und Pestiziden bei Lebensmitteln, 

und damit der Erwartungen von Gesellschaft, Politik und VerbraucherInnen an die Lebensmittelwirt-

schaft ein. Er zeigte auf, dass die Menschheit, allen wissenschaftlichen Erkenntnissen zufolge, in diesen  

genannten Themen an einem Scheideweg steht, und der Handlungsbedarf mit jedem Tag größer wird: 

„Die Dinge werden sich dramatisch verändern und daher auch verändern müssen, wenn wir und als 

Menschheit und westliche Zivilisation ein gutes Leben bewahren wollen. Die Frage ist, ob wir diese 

Veränderungen schnellstmöglich selbst vornehmen oder immer mehr dazu gezwungen sein werden“. 

Er führte aus dass die Vereinten Nationen (UNO) die notwendigen Veränderungen in 17 globalen 

Nachhaltigkeitszielen, den Sustainable Development Goals (SDG´s) formuliert haben (s. Chart SDGs). 

 

Die Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen (UNO) 

Die neue EU-Strategie „Clusters of Change“ rege dazu an, dass jedes Cluster sich in den Dienst be-

stimmter SDGs stellt und eine Mission (Leitbild oä.) formuliert, wie es diese unterstützen und erreichen 

helfen möchte. Dies soll dazu dienen, die Aktivitäten eines Clusters auf konkrete Fortschritte, aber 

auch ganz spezifische Wettbewerbsvorteile und Wachstumschancen in den Märkten zu fokussieren.  

Die Europäische Kommission, d.h. die Regierung der Europäischen Union, sieht in „Clusters of Change“ 

zentrale Instrumente, um in allen Branchen und Industrien sowohl die Digitalisierung als auch die 

Transformation in Richtung Nachhaltigkeit voranzutreiben. Dazu sieht die CoC-Strategie folgende 

weitere Kennzeichen vor: große Offenheit und Kooperationsneigung, ambitionierte Ziele, intensivierte 

technologische FuE-Kooperationen, intensive Förderung von Start Ups, Optimierung der regionalen 

sog. Start Up-Ökosysteme (Unterstützungslandschaft) sowie inter-sektorale Cluster-Kooperationen. 
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Armin Kullmann zeigte auf, dass in der „Clusters of Change“-Philosophie auch nicht mehr nur (größere) 

Unternehmen, der Staat und die Hochschulen (breiter: Forschungs- und Beratungseinrichtungen) die 

sog. dreifache Helix (Triple Helix) bilden, aus denen sich Cluster und ihre Unternehmen erfolgreich 

entwickeln. Heute kommen hingegen den weiteren drei Akteursgruppen der regionalen Gemeinschaf-

ten (Kommunen, Verbände, Initiativen jeder Art), insbesondere den Start- Up-Gründern sowie den für 

diesen notwendigen (Risiko-) Kapitalgebern weitere wichtige Bedeutung für das Cluster-Ökosystem zu. 
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Neben der grundlegenden Definition und Kennzeichen von Clustern (s. Dokumentation I und Charts II) 

stellte Armin Kullmann noch einmal die aus seiner Sicht 12 größten Cluster-Nutzen heraus, nach denen 

er insbesondere von UnternehmensvertreterInnen immer wieder gefragt werde. „Ein Cluster bleibt 

ein softer Standort- und Unternehmensfaktor, aber die rd. 2.500 Cluster in Europa - Tendenz steigend 

- zeigen, dass sie den Unternehmen und Organisationen offenbar Nutzen bringen“, so Armin Kullmann.  
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Abschließend zeigte Armin Kullmann eine Übersicht über mögliche Themen des geplanten Clusters, 

die sich bereits in den Thementafeln von Auftakt I und nun auch von Auftakt II finden ließen (s.o.). Der 

Moderator ermunterte die TeilnehmerInnen, zu diesen Handlungsfeldern konkrete Ziele für sich zu 

formulieren und diesen auch einen Zeitraum - nach 1, 2 oder 3 Jahren der Cluster-Arbeit oder später 

(4) - zuzuweisen, um den Zeitrahmen von deren Erreichbarkeit und Nutzen gleich mitzudenken. Mit 

diesem Angebot schloss Herr Kullmann und übergab die Bühne an den eingeladenen Gastredner. 

4. Gast-Vortrag 

Diplom-Volkswirt Norbert Reichl, Food Processing Initiative e.V. Ostwestfalen-Lippe, Bielefeld 

Als Gastredner konnte  das Cluster-Team dieses Mal Herrn Norbert Reichl von der Food Processing 

Initiative mit Sitz in Bielefeld gewinnen. Herr Reichl hat dessen Entwicklung seit 20 Jahren miterlebt 

und maßgeblich mitgeprägt. Das Cluster hat vor allem die mittelständischen Produktionsbetriebe, aber 

auch Großunternehmen sowie vor- und nachgelagerte Bereiche wie den Maschinenbau als Mitglieder.  

 
 

Herr Reichel zeigte aus seiner Sicht die Spannungsfelder auf, in der sich die Lebensmittel-Branche 

befindet: zwischen Geschmack & Ernährung, Qualität & Sicherheit, Innovation & Technologie sowie 

Märkten mit engen Margen, die auch Investitionen in Innovationen und Nachhaltigkeit tendenziell 

erschweren. Für sein Cluster zeigte er die vielen kooperativen EU- und internationalen Projekte auf, 

mit denen das Cluster (-Management) sich zu großen Teilen selbst refinanzieren kann (und muss).  

Ursprünglich von der Landesregierung NRW sehr stark gefördert, hat das Cluster mittlerweile eine 

Projektmittelquote von rd. 80% erreicht. Allerdings, so räumte der Cluster-Manager Reichl ein, sei der 

geringe Mitgliedsbeitrag des Clusters ein Geburtsfehler gewesen, den man nie mehr habe ausgleichen 

können. Er ermunterte das Hessen-Cluster also dazu, von Beginn an angemessene Beiträge zu erheben, 

die dem Cluster-Management in der Aufbauphase auch eine gewisse Sicherheit und Freiheit geben, 

am Markt (der Mitglieder und potentiellen Mitglieder) nachgefragte Dienstleistungen zu entwickeln.  
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Forschungs- und Entwicklungsfeld Digitalisierung in der Food-Branche 

Ein großes Feld stellt für die Ernährungswirtschaft in Ostwestfalen-Lippe die Digitalisierung dar. In 

einem großen multilateralen Forschungsprojekt (Smart Food-Technology OWL) haben sich vielfältige 

Akteure zusammengetan, um gemeinsam neue IT-basierte Technologien und Produktionsprozesse zu 

entwickeln. Herr Reichel rechnet für das Projekt mit einem Fördervolumen von 10 Mio. € in 10 Jahren.  

Darüber hinaus plant das Cluster den Bau eines Forschungs- und Demonstrationszentrum für IT-

basierte Lebensmittel-Technologien, um den Unternehmen später live die neusten Entwicklungen 

vorführen zu können. In diesem sollen Experimentierräume (living labs) für Entwickler und Gründer-

Innen geschaffen werden.  

Um die sensorgesteuerte Lebensmittel-Produktion besonders zu fördern hat das Cluster OWL zwei EU-

Kooperationsprojekte mit insgesamt 17 Partner-Netzwerken  entwickelt. Aktuell biete die EU 

Förderprojekte für größere Konsortien, die den KMU darin eine Förderquote für Innovationsprojekte 

von 100 % (!) biete. Dies zeige die hohe Attraktivität der EU-Förderlandschaft. 

Insgesamt sieht der erfahrene Cluster-Manager ein Cluster an der Schnittstelle von vier Bereichen mit 

den Überschriften „Talente, Technologien, Netzwerke und Prozesse“ (s. folgende Folie). 

 
 
Zum Abschluss dankte Herr Kullmann Herrn Reichl für sein Kommen und den Einblick in sein Cluster, 
das auf beeindruckende Weise Drittmittel für Projekt einwirbt und dabei das Thema Digitalisierung 
einen großen Raum einnimmt. Die beiden Cluster (-Manager) wollen für die Zukunft in Kontakt bleiben. 
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5. Themen der TeilnehmerInnen 

Darstellungsweise 

Die TeilnehmerInnen waren aufgefordert, noch während der beiden Eröffnungsvorträge Ihre Themen, 

und Ideen auf Kärtchen zu notieren, und zwar möglichst als Ziele, die sie später, in der Kaffeepause, 

bezüglich ihrer Erfüllung einem der ersten drei Jahre des geplanten Clusters zuordnen sollten. 

Dazu hatte Herr Kullmann die Themen-Tafeln des 1. Auftakt-Workshops vom 11. Oktober 2019 neu 

arrangiert, in dem er alle Karten, die sich bereits als konkrete Ziele betrachten lassen, diesen drei 

Jahren 1-3 oder dem darüber hinaus gehenden Zeitraum (4) zugeordnet hatte. Allgemeinere Ziele 

wurden darüber gepinnt, um diese ggf. noch in Ziele umzuformulieren und mit Zeitzielen zu versehen. 

Die Aufforderung des Moderators wurde, wie schon beim 1. Workshop, von den TeilnehmerInnen gern 

genutzt. In der Kaffeepause wurden die Themen-Tafeln studiert und weitere Ziel-Beiträge ergänzt. (Zur 

Kommentierung und Zusammenfassung der Beiträge von Auftakt I siehe Dokumentation zu Auftakt I). 

Themen im Überblick 

Folgende Themen waren für die Beiträge und Ziele der TeilnehmerInnen vorbereitet: 

1. Azubis, Fachkräfte, Personal 

2. KMU, Start Ups, Management 

3. Produkte, QM, Hygiene 

4. Klima, Energie, Logistik 

5. Biologische Vielfalt 

6. Digitalisierung, IT, Food 4.0 

7. Innovation, FuE, Hochschule 

8. Region, Hessen, Marketing 

9. Cluster, Vernetzung, Events 

Die Darstellung der Ergebnisse folgt in dieser Reihenfolge. 
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1. Azubis, Fachkräfte, Personal – Thementafel vom 27.11.2019 

 
 

Azubis, Fachkräfte, Personal – Beiträge, Ideen und Ziele 

Zu diesem Themenfeld wurden überwiegend Beiträge geschrieben, die den Themen- und Zielkanon 

des ersten Workshops schlüssig ergänzten (s. ebd.). Dies betrifft den Ruf nach einer innovativen Neu-

organisation der Ausbildung in den Lebensmittelberufen, insbesondere von Metzgern, Bäckern sowie 

den Fleisch- und Backwaren-FachverkäuferInnen. Dies soll bereits durch Praktika, auch auf Bauern-

höfen beginnen, sich durch (einen) veränderte/n Lehrberuf/e sowie Fortbildungen zur (Bio-) Lebens-

mittel-Verarbeitung ziehen, bis zu einer Fachschule für das Lebensmittel-Handwerk und einem Stu-

diengang „Nachhaltiger Wertschöpfungsketten“. In der Dokumentation Auftakt I waren dazu schon 

konkrete Formate formuliert worden. Hier wurden diesen und den neuen Zielen nun konkrete Zeit-

horizonte zugeordnet, bis wann diese erreicht werden könnten oder sollten, vielfach in zwei Jahren. 
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2. KMU, Start Ups, Management – Thementafel vom 27.11.2019 

 

KMU, Start Ups, Management – Beiträge, Ideen und Ziele 

Zu diesem Themenfeld ergänzte Prof. Dr. Marc Birringer, Professur für angewandte Bio-Chemie, die 

Idee einer „Food-Spin-Off-Initiative“, die wohl bedeutet, junge GründerInnen unter den Studierenden 

dabei zu unterstützen, Unternehmen zu gründen. Diese Idee deckt sich mit der Idee, die Gründung von 

„Food Start Ups“ besonders zu fördern. Dies sollte in 2 Jahren möglich sein, so schätzt Prof. Birringer. 

Ergänzt wurde dieses Themenfeld durch das Ziel, gemeinwohl-orientierte Unternehmen zu zertifi-

zieren, vielleicht auch zu gründen. Die Gemeinwohl-Ökonomie ist eine neue ökonomische Theorie, die 

das Gemeinwohl ins Zentrum des wirtschaftlichen Handelns stellt (www.gemeinwohl-oekonomie.de). 

Es sei durchaus vorstellbar, dass einzelne oder auch eine Gruppe von Unternehmen aus der Mitglie-

derschaft des Clusters, auch dieses selbst, eine Gemeinwohl-Bilanz erstelle, so Moderator Kullmann. 

Dabei könne die Eignung dieses Instruments für die Nachhaltigkeits- und Marketingstrategien der 

Unternehmen erprobt und diskutiert werden – wenn die Mitgliederschaft ein solches Projekt wünscht. 

Dann könnte dieses Ziel auch schneller als nach drei Jahren von den Mitgliedern erreicht werden (ak). 

 

 

 

 

http://www.gemeinwohl-oekonomie.de/
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3. Produkte, QM, Hygiene – Thementafel vom 27.11.2019 

 
 

4. Produkte, QM, Hygiene – Beiträge, Ideen und Ziele 

Zu diesem Themenfeld, das schon in Auftakt-Workshop I vor allem die Vereinfachung der Dokumen-

tation und des Nachweises von Qualitätskriterien sowie die Integration von neuen (Nachhaltigkeits-) 

Standards in bestehende QM-Systeme umfasste, wurden folgende vier Ziele ergänzt: 

 kritische Überprüfung interner Prozess bzgl. Optimierung in Bezug auf Nachhaltigkeit, 

 Verbindung der Themen Qualitätsmanagement, Digitalisierung und Betriebsmanagement, 

 Inkludieren nachhaltigerer Rohstoffe u. Rohstoff-Alternativen in der Lebensmittel-Produktion, 

 Entwicklung von 2 Leuchtturm-Produkten für Nachhaltigkeit bzw. das Cluster. 

Diese Ziele wurden insgesamt dem Zeithorizont 2-3 Jahre nach dem Start des Clusters zugeordnet. 
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4. Klima, Energie, Logistik – Thementafel 

 

Klima, Energie, Logistik – Beiträge, Ideen und Ziele 

Zu diesem Handlungsfeld wurden, zusätzlich zu den vier Zielen aus Auftakt I, eine Reihe weiterer kon-

kreter Ziele mit Zeitangaben formuliert, die z.T. früheren Karten mit allgemeinen Zielen entsprechen: 

Nach 1 Jahr: 

 Herstellern und Gastronomie-Betrieben neue Geräte, die mit erneuerbaren Energien betrie-

ben werden, bekannt machen und bei deren Etablierung unterstützen. 

 Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Huth bei der Regionallogistik für Frankfurt-Rhein-Main. 

 Klimaschonende Landbewirtschaftungsformen promoten und für diese einen Markt schaffen. 

 Eine neue regionale Bio-Vermarktungsinitiative gründen. 

Nach 3 Jahren: 

 Regionalisierung des Bezugs von Rohstoffen, 

 Regional-Logistik-Konzept entwickelt und etabliert. 

Nach mehr als 3 Jahren: 

 Entwicklung eines Klimaschutz-Labels und Klimaschutz-Produkten 

Diese Ziele stellen für ein Food-Cluster mehrere anspruchsvolle Herausforderungen dar. Es wird auf 

die Bekräftigung und die tatkräftige Eigeninitiative der Mitglieder ankommen, um diese zu erreichen. 
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5. Biologische Vielfalt, Ressourcenschutz & Tierwohl – Thementafel vom 27.22.2019 

 

Biologische Vielfalt – Beiträge, Ideen und Ziele 

Jahr 1 (vom 11.10.2019): 

 Runde Tische für Landwirtschaft & Naturschutz 

 (Naturschutz-) Produkte aus Bio-Rindfleisch promoten 

Jahr 2: 

 Rebhuhn-Schutz-Projekt läuft (von ak) 

 Belegbare Biodiversität (wird entwickelt, ak) 

 Begeisterung von Landwirten für innovative Produkte wecken  

 Foodwaste-Vermeidungsstrategie für Region Fulda 

Jahr 3: 

 Rebhuhnschutz-Brot & Bier gibt es zu kaufen (ak) 

 Reduzierung von unnötigem Verpackungsmüll 

 Nachhaltige Verpackungslösungen im SB-Bereich im LEH 

Danach: 

 Bewusstsein für Nachhaltigkeit in Unternehmen & bei MitarbeiterInnen erhöhen 

 Verpackungsfreie regionale Wertschöpfungsketten 
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6. Digitalisierung, IT, Food 4.0 – Thementafel vom 27.11.2019 

 

Digitalisierung, IT, Food 4.0 – Beiträge, Ideen und Ziele 

Jahr 1: 

 Plattform für „Open Innovation“ für Innovationen und Nachhaltigkeit 

a) zur Gewinnung und Motivation von Azubis 

b) zur Motivation und Einbindung von VerbraucherInnen 

Jahr 2: 

 Digitales Werkzeug zum „Matching“ von regionalen Angeboten und Nachfragern 

 Co2-Bilanz (von Produkten und Unternehmen) online abrufbar machen. 

 Bio-App für Fulda aufbauen 

 Alternative zu Facebook aufbauen (Thema für das Cluster zu groß? ak) 
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7. Innovation, FuE, Hochschule – Thementafel vom 27.11.2019 

 

Innovation, FuE, Hochschule – Beiträge, Ideen und Ziele 

Jahr 1: 

 Fachbereich Lebensmittel-Technologie einbeziehen (11.10.2019) 

 Mit dem RIGL-Projekt (Teilprojekt 1, LezGo) verbinden (11.10.) 

 Zugang für Unternehmen zu FuE-Projekten, Studien- und Abschlussarbeiten herstellen (11.10.) 

 Hochschule Fulda zur (transformativen) Hochschule für nachhaltige Entwicklung machen 

 Offene Ringvorlesung für StudentInnen, SchülerInnen, BürgerInnen 

Jahr 2: 

 Foodshed-Studies durchführen (11.10.) 

 Innovative Fleisch-Produkte Landwirt – Schlachthof – LEH 

 Klimaschutz-Potentiale entlang von Wertschöpfungsketten erforschen (=> Klima, Energie etc.) 

Jahr 3: 

 Gemeinwohl-orientierte Hochschule Fulda 

 Gemeinwohl-Bilanzierung von Cluster-Produkten (s. 2. KMU etc.) 

Danach:  

 Grüner Think Tank für die Region Fulda/Rhön (kann in Jahr 1 realisiert werden, ak). 
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8. Region, Hessen, Marketing – Thementafel vom 19.11.2019 

 

Region, Hessen, Marketing – Beiträge, Ideen und Ziele 

Schon der erste Eindruck zeigt, dass dieses Handlungsfeld den TeilnehmerInnen erneut wichtig war. 

Aufgrund der Fülle sollen hier nur einige neue Ziel-Beiträge herausgegriffen und dargestellt werden 

(zu rechteckigen Karten vom 11.10.2019 vgl. Dokumentation von Auftakt I): 

 Enge Verzahnung des Food-Clusters mit bestehenden Netzwerken wie Dachmarke Rhön u.a. 

 Digitale Werkzeugte für regionale Vermarktung schaffen, vom Landwirt bis zum/r VerbraucherIn, 

 Kantinen in öffentl. Einrichtungen haben mind. 1 Bio-Gericht u. 1 Regional-Gericht im Angebot, 

 Regionale Verarbeitungsstrukturen erhalten, Vermarktungsstrategien entwickeln & etablieren, 

 Regionale Genuss-Identität entwickeln und fördern (z.B. Genuss-Region Fulda-Rhön), 

 Verbraucher-Mobilisierung; Konzepte für Bewusstseinswandel der VerbraucherInnen entwickeln, 

 Gemeinwohl-Region Fulda. 
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9. Cluster, Vernetzung, Events – Thementafel vom 11.10.2019 

 

Weitere Themen und Ideen – Beiträge, Ideen und Ziele vom 27.11.2019 

Mangels neues Foto wurde hier das Foto zu „Weiteren Themen“ vom 11. Oktober genutzt, von dem 

sich einige Karten auf allgemeine Cluster-Themen wie Vernetzung und Veranstaltungen bezogen. Diese 

wurden am 27.11. von den TeilnehmerInnen von Auftakt II mit weiteren Ziel-Beiträgen ergänzt: 

 New Food Messe in Fulda/Rhön (=> 8. Region etc.) 

 Einbeziehung von Regional-Märkten wie Wurstmarkt, Brot- & Biermarkt etc. (=> 8. Region etc.) 

 Werte-Definition: Arbeiten wir alle am gleichen Ziel?  

 Vorurteile klären und beseitigen; Handlungsfähigkeit (erhöhen)? 

 Diskurs anregen: wie muss man unser Verständnis von Gewinn verändern? 

 Wie erreichen wir die weitere Ich-Entwicklung in der Gesellschaft (=> AK Ganzheitlichkeit? ak) 

Von Cluster-Manager Armin Kullmann wurden für Jahr 1 folgende Ziele für das Cluster formuliert: 

 1 Cluster-Management-Büro eingerichtet und voll funktionsfähig; 4 Newsletter verschickt, 

 Interne Cluster-Arbeit (Vorstand, AKs etc.) in Grundzügen organisiert und angelaufen, 

 Cluster-Programm 2020 steht und läuft; mind. 6 thematische Fortbildungen/Workshops, 

 1 Jahrestagung an der Hochschule Fulda, ggf. 1 Exkursion in nachhaltige Food-Region. 

Moderator Armin Kullmann schilderte kurz die neuen Ziel-Beiträge zu allen Themen für die Teilnehmer. 

Sie stellen aus seiner Sicht alle eine hervorragende Grundlage für den Start des neuen Clusters dar. 



 

18 
 

6. Cluster-Café 

Als letzten Programmpunkt des 2. Auftakt-Workshops lud Moderator Armin Kullmann die an der Mit-

Gründung des Clusters interessierten TeilnehmerInnen ein, auf einem der aufgestellten Barhocker 

Platz zu nehmen, um sich seinen Fragen zur Ihren Gründungsmotiven für das Cluster zu stellen. 

Nachdem zunächst nur 10 der 12 Plätze besetzt waren, davon drei vom Moderator und den beiden 

Professorinnen Stephanie Hagspihl und Claudia Kreipl, konnte Herr Kullmann bis zum Abschluss der 

Runde tatsächlich noch ein Start Up (Green Pioneers) sowie eine Beraterin (Barbara Gronauer) als 

MitgründerInnen gewinnen. So waren alle Gründer-Bar-Hocker besetzt und eine beeindruckende 

Runde entstanden, aus den VertreterInnen von 5 mittelständischen Unternehmen (Rhön-Sprudel, 

Förstina, Fehrmann, Schlachthof Fulda, Pentagast), 4 Start Ups (Die Eisheiligen, Green Pioneers, 

Triebwerk, Hannheinehof), 1 (Kreisbauern-) Verband, der Region Fulda GmbH, dem Biosphärenreser-

vat Rhön (beide Landkreis FD) sowie Frau Gronauer als freie Beraterin für Strategie und Innovation.  

Armin Kullmann stellte jeden/jede TeilnehmerIn kurz vor und stellte Jeder und Jedem drei Fragen: 

1. Was (in Ihrem Handlungsfeld Lebensmittel) möchten Sie bewahren? 

2. Was müssen oder wollen Sie dazu verändern, anders machen oder neu entwickeln? 

3. Was kann das neue Fod-Cluster dazu beitragen? Warum Ihr Engagement im Cluster? 

Leider gibt es keine Filmaufzeichnung oder Protokolle dieser Interviews. Die TeilnehmerInnen 

beantworteten die gestellten Fragen stets aus ihrer individuellen Sicht, was in der Summe ein breites 

und interessantes Potpourrie von Perspektiven, Themen, privaten, unternehmerischen, regionalen 

und gesellschaftlichen Zielen ergab. Diese bilden insgesamt die Grundlage und den Nährboden, 

vielleicht auch das Gärfass des zukünftigen Food-Clusters, aus dem sich Prioritäten und erste Akti-

vitäten noch entwickeln müssen, wenn das Cluster wie geplant Anfang 2020 die Arbeit aufnimmt.  

7. Fazit und nächste Schritte 

Zum Abschluss gab Moderator Armin Kullmann einen kurzen Überblick über die weitere Entwicklung 

des Clusters. Zunächst machte er noch einmal deutlich, wie sehr ihn die Anzahl und die fachliche Breite 

der MitgründerInnen des Clusters freue: „Das ist schon eine sehr gute Mischung an Akteuren, damit 

können wir die Arbeit beginnen“ konstatierte er. Dennoch gab er zwei Aspekte zu Bedenken: 

Zum einen stelle das Spektrum an MitgründerInnen vor allem die Region Fulda und die Rhön dar. Dies 

sei eine sehr erfreuliche regionale Verankerung für eine neue Organisation wie das neue Food-Cluster. 

Gleichzeitig habe dieses das Wesen und den Auftrag, insbesondere im Radius 100 km sowie auch für 

ganz Hessen als Cluster zu wirken und auch in diesen Gebieten nach Mitgliedern und Aufgaben zu 

suchen. Die Region Fulda/Rhön stelle den inneren Zirkel des Clusters dar, „und das ist gut so“, so Herr 

Kullmann, doch müsse das Cluster ebenso in den anderen beiden Radien noch Mitglieder gewinnen. 

Damit kam Herr Kullmann zu dem zweiten Punkt, dass es notwendig sei, insbesondere noch größere 

KMU und Großunternehmen sukzessive für das Cluster zu gewinnen. Diese müssten zusätzlich gewon-

nen werden, um die vollständige Finanzierung der notwendigen Eigenanteile für den geplanten Förder-

antrag der Hochschule Fulda an das Land Hessen (die WI-Bank) gegen zu finanzieren. Bis dies erreicht 

sei, sei vorerst noch unsicher, ob Hochschule Fulda das bisher ungedeckte Budget absichern werde. Es 

sei ihm ein Anliegen, diese zwei Punkte zur realistischen Einschätzung der nächsten Schritte zu geben. 

Mit diesen Worten und mit vielem Dank an das ELVe-Team schlossen Herr Kullmann sowie die ELVe-

Leitung, Prof. Dr. Hagspihl und Prof. Dr. Kreipl, den 2. Auftakt-Workshop, wünschten den Teilnehmer-

Innen einen guten Nachhauseweg sowie ein baldiges Wiedersehen zur offiziellen Cluster-Gründung. 
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8. Impressionen 

 
 
Prof. Dr. Claudia Kreipl (4. von rechts), Hochschule Fulda, bei der Moderation der Vorstellungsrunde 
 

 
 
Gast-Redner Diplom-Volkswirt Norbert Reichl, Bielefeld, im Gespräch mit Prof. Dr. Stephanie Hagspihl 
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Aufmerksame ZuhörerInnen der Vorträge, darunter ProfessorInnen und Studierende der Hochschule… 

 

 

… sowie VertreterInnen von regionalen Unternehmen, Start Ups, Verbänden u. Öko-Modellregionen 
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Im Vordergrund die regionale Getränke-Wirtschaft im Austausch (Nathalie Schindel und Marius Rein-
hardt von Rhön-Sprudel, Peter Seufert von Förstina; vorn Christoph Jestädt vom Hannheinehof, Fulda) 
 

 
 
Dr. Hubert Beier, Geschäftsführer des Bauernverbandes Fulda im Gespräch mit zwei „Green Pioneers“ 
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2 Großküchen-Experten im Dialog: Prof. Hagspihl u. Winfried Menke, Pentagast eG (& A. Kullmann) 
 

 
 
Vlnr: Marius Schäfer, Gemeinwohl-Ökonomie-Gruppe Fulda; Pia Groß, Region Fulda GmbH, Torsten 
Raab, Fachdienstleiter der hessischen Verwaltungsstelle des Biosphärenreservats Rhön, Wasserkuppe 
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Den Anfang im Cluster-Café-Talk machten Prof. Dr. Stephanie Hagspihl und Prof. Dr. Claudia Kreipl 

 

 
 
Christoph Burkard (Region Fulda) voll des Lobes über die Cluster-Initiative der Hochschule Fulda 
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Michél Günther, Die Eisheiligen, (2. v.l.) plädiert für eine nachhaltige Lebensmittel-Kultur als Leitbild 

 

 
 
Sven Euen, Kurhessische Schlachthof AG, erklärt seine Beweggründe, das Cluster mit zu gründen 
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Patricia Fehrmann, Rudolf Fehrmann GmbH, sieht die Branche vor großen Herausforderungen 
 
 

 
 
Philipp Gärtner vom Fuldaer Start Up Green Pioneers dazu, was er mit dem Cluster erreichen möchte 
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Beraterin Barbara Gronauer (Hünfeld) über Ihre Erwartungen als Neu-Rhönerin an die Food-Branche 

 

 
 
Armin Kullmann schließt das Cluster-Café und freut sich über die vielen Cluster-MitgründerInnen 


